Abonnements für Lodz: 
pränumerando. 
Auswärtige: 


Jährlich 9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 NEL. 70 Kop., 
monatlich 80 Kop. pränumerando. 


vierteljährlich 2 Rbl. 40 Kop., 


f 


9.3) 


Das Confections⸗ 


Winterſaiſon mit einer 


Jührlich 8 Nbl., halbj. 4 Rbl., vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


Preis eines Ezemplars 5 Kop. 
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Ein neuer Transport 


Gasglühlicht-Eampen 
iſt wieder angekommen. my 
Earl 


von 


Helena Niklas, 5 


. Peirikauer⸗Straße Nr. 64, vis-a-vis von Herrn 6. 
beebrt ſich ein geehrtes Publikum ergebenſt zu benachrichtigen, 


Mittwoch, den 19. September (1. Oktober) 


Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Inſertlons gebühr; 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


Nedaction und Expedition: 
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Mosk. 


und Mode⸗Magazin 


Lorentz, 
daß es zu der 


großen Auswahl von Damenhüten, "an 


die zu mäßigen Preiſen verkauſt werden, verſeben wurde. 


Auch ſind daſelbſt alle 


billig zu bekommen. 


eee 


Ur Marucrpara r. Nonsu. 

Tank zan BaanbAelp Kopohh, 
nanzennof 28 C. r. na oak Aep- 
Noupoa' ruunh NoHnIH Jo neunckaro 
Idea, IOMUMO Mao Bo BB uo HACTOR- 
nee penn ne oönapynenz, TO cha- 
aanuan nopona oubnennan Bb 12 PYb., 
Öynors upogaua d NyÖAHYHBIXB Top- 


(Nachdruck verboten.) 


Ein tragiſchts Gehtinniß, 
Ktiminalgeſchichte 
J. gawlootn e. 


h Nach Mitthellungen 
des Inſpektors der Geheimpolizei von New⸗Vork. 


6 Erſtes Kapitel. 
Dunkelheit. 


Um das Jahr 1881 begann ſich das 
Weſtende der 26. Straße von New⸗Vork jens 
ſelts der ſechſten Avenue auszudehnen und ſich 
gleichzeitig, wie man es zu nennen beliebt, zu 
zverſchönern.“ Die alten Häuſer machten neuen 
Plaz. An die Stelle der unregelmäßigen Bau⸗ 
art früherer Jahrzehnte trat die ſtrenge Einför⸗ 
migkeit, welche die heutige Architektur verlangt. 

Wer mit den baulſchen Einrichtungen der 
größten Stadt Amerikas vertraut iſt, kann ſich 
leicht vorſtellen, daß ſolche ſogenannten Ver⸗ 
ſchönerungen dem äſthetiſchen Sinn wenig Be⸗ 
ſtiedigung bieten. Wie wünſchenswerth, ja 
nolhwendig die Verbeſſerungen ſein mögen, durch 
velche, genau nach Winkelmaß und Lineal aufs 
elch gleichartige Gebäude und erade Häu⸗ 
reihen entſtehen — die Städte er cheinen uns 
welt maleriſcher im Verfall, und unſere 
Vorliebe für unterbrochene und gebogene Linien, 

Häuſer, die ſich ſozuſagen den Eigenheiten 
und Seltjamteiten ihrer Bewohner anpaſſen — 
An &ine acht wenſchliche Schwäche. Einen ganz 

nerſreulichen Anblick aber gewährt es, wenn 
0 ein altes Gebäude zwiſchen den großen 
unförmigen Vierecken von Backstein und Mörtel 
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yacoBb yrpa BB ympaBaenin ruunb 
Noflnkl. 

0 denb Marucrparp Top. Joan 
unberb uecrb YBEAOMHTB MuTexeh rop. 
Jonsu, geabferzie OT3EIBA BRUNG CRA- 
gannaro runnnaro Ynpaszenin, orb 14 
Cenraöpn o. r. 3a N 3588. 

Top. Ioxsb, 17 Cenraöpa 1890 r. 


eingezwängt iſt. Man denkt dabei unwillkürlich 
daran, was uns in der Zukunft bevorſteht, 
wenn das Gleichheitsprinzip zur vollen Herr⸗ 
ſchaft gelangen wird und Häuſer ſowohl als 
Menſchen einander fo ähnlich find wie ein Ei 
dem andern. Jeder wird dann das Vergnügen 
haben, auf der Straße nur Ebenbildern von 
feinem eigenen theuern langwelligen und unbe⸗ 
deutenden Ich zu begegnen 

In dem älteſten und ohne Frage dem uns 
modernſten von allen Häuſern im Weſtende der 
26. Straße befand ſich eine franzöſiſche Wein⸗ 
handlung. Die Franzoſen, die doch in der 
Mode und allen Neuerungen den Ton angeben 
wollen, hängen in Wahrheit unter der Völkern 
Europas faſt am zäheſten an ihren nationalen 
Eigenheiten. Ueberall tragen fie ihr Frankreich 
mit ſich und die franzöſiſchen Einwanderer ver⸗ 
ſchmelzen ebenſo ſchwer mit der übrigen Be 
völkerung als die Chineſen. Was ſie berühren, 
erhält einen galliſchen Anſtrich und Beigeſchmack. 
Selbſt wenn ſie ihrer Bewunderung für unſere 
ſozialen Zuſtände Luft machen, hört man den 
Pariſer Accent durch: ihre Überté iſt total 
verſchieden von amerikaniſcher Freiheit. — Wie 


dem auch ſei, jo bilden fie doch einen ſehr acht⸗ 
baren Theil unſerer nicht eingeborenen Bürger⸗ 


ſchaft, führen ein geregeltes, friedliches Leben, 


erwerben ihren redlichen Unterhalt und bringen | 
ſich jelten in Ungelegenheiten, weder in ihren 


häuslichen noch in ihren öffentlichen Beziehun⸗ 
gen. Sich ſelber ſprechen zu hören — natür⸗ 
lich ihre eigene Sprache — und in ihrer klei⸗ 
nen Welt ſich eine Art Abbild der heimiſchen 
Boulevards und Kaffeehäuſer zu verſchaffen, 
iſt ihr böchſtes Streben, — und im allgemei⸗ 
nen laſſen die andern Nationen fie auch ruhig 
gewähren. In der Nachbarſchaft der kleinen 
Weinhandlung hatte ſich eine förmliche Colonie 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Aaunſbripte werden nicht zurnageſtell l. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 
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Inland, 


St. Petersburg. 


— Bei der Reichsgeſtütverwaltung wird 
eine beſondere Commiſſion aus Beamten des 
Reichsgeſtütsweſens und privaten Pferdezüchtern 
und Landwirthen gebildet, um die Frage der 
Verbeſſerung des Arbeitspferdeſchlages zu be⸗ 
rathen. 

Wer bei den Pferdeaushebungen für Mi⸗ 
litärzwecke zugegen geweſen iſt, der wird ſich 
jagen milſſen, daß in obiger Richtung noch uns 
endlich viel zu geſchehen hat, und daß es Ge⸗ 
genden giebt, wo man mit gutem Gewiſſen 
auch nicht ein einziges Bauerpferd als kriegs⸗ 
dienſttauglich annehmen könnte. Das kommt 
daher, daß in dieſen Gegenden überh 


aupt keine 


von Franzoſen gebildet. Jeden Nachmittag 


und Abend konnte man fie dort in Gruppen 
an den Tiſchen ſitzen ſehen, wo ſie ihren Wein 


ſchlürſten, Domino ſpielten, und nach ihrer 
Wieiſe unter lebhaften Geberden debattirten und 
ſchwatzten. 


Die Weinhandlung oder Reſtauration war 
ein hölzernes zweiſtöckiges Gebäude, das auf 
einer Seite an ein hohes Backſteinhaus, auf der 
andern an einen alten Holzhof ſtieß, welcher 
durch einen hohen Bretterzaun von der Straße 
geſchleden und mit geſchichtetem Bauholz, Spür 
nen und allerhand Schutt und Gerümpel ange⸗ 
füllt war. Die Vorderſeite des Hauſes zierte 
ein altmodiſcher gedeckter Vorbau, nach hinten 
ragte ein morſcher Altan in den Hof hinaus. 
Ueber der 
den eingerahmten Anzeigen und Weinmarken, 
bingen verwelkte, ſtaubige Feſtgewinde von 
Wintergrün, die Ueberreſte des Weihnachtsaus⸗ 
putzes; denn der Anfang unſerer Geſchichte fällt 
in die Woche zwiſchen Weihnachten und Neu⸗ 
jabr. — Bei Nacht wurde die niedrige ſchmale 
Eingangsthür, deren obere Hälfte noch dazu aus 
Glas beſtand, nur einfach mit Schloß und 
Riegel verwahrt; der redliche Beſitzer mochte 
wohl glauben, daß in jeiner armen Behauſung 
für Einbrecher nichts zu holen ſei. Betrat man 
den Laden, ſo befand man ſich in einem kleinen 
Raum mit ſauber tapezirten Wänden, deſſen 
eine Seite der Ladentiſch einnahm und aus dem 
man in ein hinteres Gemach gelangte, wo 
Tiſche und Stühle für die Gaͤſte ſtanden, 
| 
| 


Flaſchen auf den Brettern an den Wänden 

entlang und ein Bierfaß mit dem Hahn im 
Spunde auf einem Geſtell. 

einige billige Farbendruckbilder aufgehängt und 
auf einem Geſims über der Geldſchublade ſtand 


Reihe von Flaſchen im Ladenfenſter, 


Im vorderen Laden waren zum Schmuck 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge 
Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1/ P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Aufzucht von Pferden betrieben wird, daß 
vielmehr der Bauer ſeinen Bedarf von Juden 
und Zigeunern möglicft billig einkauft und 
daher Mähren fehlerhafteſter Beſchaffenheit er⸗ 
hält. Der Umſtand, daß man bei uns überhaupt 
ſolche Mähren für 5 Rbl. kaufen kann, deutet 
darauf hin, daß das geſammte Pferdematerial 
ſo ſchlecht iſt, daß fortgeſetzter Gebrauch daſſelbe 
vollſtändig entwerthet, und daß unſere bäuer⸗ 
liche Bevölkerung nicht den mindeſten Sinn 
für ſchonenden Gebrauch des Pferdes hat. 

Da zeigt unſer nächſter Nachbar, Lithauen, 
ſchon ein ganz anderes Bild. Dort ſieht man 
tinerſeits im Frühjahr und Sammer fait eben⸗ 
ſoviel Füllen als erwachſens Pferde auf der 
Weide, und ‚anpererjets bildet die Bockbeinig⸗ 
keit, das Hauptgebrechen des Pferdes, dort 
nur die ſeltene Ausnahme, während ſie bei 
unſeren Bauerpferden faſt die Regel bildet. 
Das kommt aber daher, weil dort die Krone 
und die Gutsbeſitzer miteinander welteifern in 
der Aufzucht und Inſtallirung tüchtiger Hengſte. 
Freilich kang man auch bei uns in Livland 
einen Fortschritt in dieſer Richtung nicht ver⸗ 
kennen, namentlich im Wirkungsbereich unjeres 
Ritterſchafts⸗Geſtüts zu Torgel, und die letzten 
Ausſtellungen haben davon Zeugniß abgelegt, 
daß auch bei unſeren Bauern das Intereſſe 
an der Pferdezucht in erfreulichem Wachſen 
begriffen ift, während amdererjeits die Pferdes 
rennen und die Pflege des Reitſports die 
Zucht edler Pferde anregen, 

Es bleibt aber für dieſen Gegenſtand noch 
ſehr viel zu thun übrig. Die Frage iſt aber 
nicht allein von wirthſchaftlichem Nutzen für 
die ackerbautreibende Bevölkerung, ſondern 
auch von politiſcher Bedeutung für den ruſſi⸗ 
ſchen Staat, da die Verſorgung der Armee 
mit brauchbaren Pferden zur Zeit großen 
Schwierigkeiten begegnet, weil nicht überall das 
geeignete Material ausgehoben werden kann. 
Für den Fall der Mobilmachung iſt es aber 
von enormer, ja entſchejdender Bedeutung, daß 


D ren 


eine Gipsfigur, gleichſam als Wächter. 
Dem Ladentiſch gegenüber kam man durch eine 
Thüre in die Hausflur, aus welcher die Treppe 
zum oberen Stockwerk hinaufführte. Dort lag 
nach der Straße zu das Schlafzimmer des 
Weinhändlers und ſelner Frau, während die 
Kinder nach hinten hinaus ſchlieſen. In dem 
Keller unter dem Kaufe hatten die Flaſchen⸗ 
liſten, Weine und Liqueurfäſſer und allerlei 
Gerümpel Platz gefunden, das man in den 
oberen Räumen nicht gebrauchen konnte. Im 
ganzen machte der Laden wohl einen freund⸗ 
lichen Eindruck, aber das Haus war doch ſchon 
recht altersſchwach und paßte nicht mehr in 
unſere Zeit des Fortſchrittes — es ſaß nicht 
recht feſt in den Fugen, die ‚Dielen krachten bei 
jedem Tritt, kurz der Tag ſchien nicht mehr 
ſerne, an dem die morſchen Balken und Peeler 
unter dem Schutt und Abfall des benachbarten 
Holzhofs Platz nehmen würden. 

Einſtweilen jedoch kam die Miete nicht zu 
hoch zu ſtehen und die Stammgäſte ſahen über 
die Mängel an äußerem Glanz hinweg, ſolange 
nur der Claret und Abſinthe von guter Qualis 
tät waren und die Preiſe mäßig. 

In dieſem Teil der 26. Straße — zwi⸗ 
ſchen der ſechſten und ſiebenten Avenue — war 
nur geringer Verkehr. Der Lärm der Großſtadt 
drang kaum bis zu der abgelegenen Weinſtube. 
Wohl hörte man das Gebimmel der Pferde⸗ 
bahnglocken vom Ende der Straße her und das 
Rollen und Raſſeln der Züge auf der erhöhten 
Stadtbahn, aber die Geräuſche klangen doch 
nur wie aus der Ferne herüber. Der kleine 
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Laden lag abſeits von der großen Welt und 
bis zum Morgen des 30. Dezember 1881 wuß⸗ 
ten unter den anderthalb Millionen Einwohnern 
New⸗Vorks kaum ein paac Dutzend etwas davon, 
daß ein Mann wie Louis Hanſer überhaupt 


die berittenen Truppentheile und namentlich die 
Artillerie auf möglichſt beſchränktem Rayon 
ihren Pferdebeſtand paſſend ergänzen können, 
um ſofort marſchbereit zu ſein. 

Wer daher die Pferdezucht verbeſſert, det 
nützt nicht allein ſich ſelbſt und dem nationalen 
Wohlſtand, ſondern führt auch ein patriotiſches 
Werk aus. Oſt⸗ und Weſtpreußen find durch 
Conſe quenz bereits dahin gelangt, daß es un⸗ 
ter der einheimiſchen Cavallerie nicht ein eins 
ziges nicht veredeltes Pferd giebt und der 
Procentſatz der veredelten Pferde bei den Pri⸗ 
vatbeſitzern iſt ſo groß, daß eben die Pferde⸗ 
aushebung dort ein ſehr leichtes Geſchäft ii, 
das ſich im Nothfall in wenigen Stunden voll⸗ 
ziehen läßt. (Stg. f. St. u. L.) 

— Aus Teeczyen wird uns unter dem 
28. September geſchrieben: Zum Andenken 
an die wunderbare Errettung Ihrer 
Kalſerlichen Majeſtäten und 
Höchſtderen Familie aus drohender Lebens⸗ 
gefahr bei dem Eiſenbahnunfall von Borki iſt 
auf dem Marktplatz unſerer Stadt eine 
Muttergottes⸗ Statue errichtet worden, deren 
Herſtellungs⸗Koſten durch eine unter den Be⸗ 
wohnern des Kreiſes veranſtaltete freiwillige 
Sammlung gedeckt worden ſind. Am heutigen 
Tage, Mittag 1 Uhr, fand die Entbüllung und 
feierliche Einweihung dieſes Standbildes ftatt, 
Zur Feier war auch Se. Excellenz, der Herr 
Gouverneur von Kaliſch, mit einer Anzahl 
höherer Beamten erſchienen. Außerdem betheis 
ligten ſich an derſelben außer den Beamten der 
verſchledenen Behörden der Stadt ſämmtliche 
Wofts und Schulzen des Kreiſes, die Gewerke 
der zum Kreiſe gehörigen Stadt Ozorkow und 
die Eęczycer Freiwillige Feuerwehr; auch das 
geſammte Offiziercorps des in Leczyca garni⸗ 
ſontrenden Infanterie⸗Regiments hatte ſich zur 
Feler eingefunden. Den Weihact vollzog der 
Dekan von Eoczyca in Aſſiſtenz der übrigen 
Ortsgelſtlichkeit. Nach beendigter Feier und 
Abfingung der Nationalhymne zogen die Feuer⸗ 
wehr und ſämmtliche Wojts und Schulzen un: 
ter Vorantritt der Militär⸗Muſik⸗Kapelle nach 
dem Stadtpark, woſelbſt fie mit einem Imbiß 
und Getränken bewirthet wurden. Auch der 
Herr Gouverneur erſchien im Stadtparke und 
trank u. A. auf das Wohl der Feuerwehr, 
deren Ehrenmitglied er iſt. Am Abend veran⸗ 
ſtaltete die Feuerwehr dem Herrn Gouverneur 
einen glänzenden Fackelzug. 


Ausländische Nachrichten, 


— Der Marquis des Caſtellane beſpricht 
im „Figaro“ die Rolle, welche Frank ⸗ 
reich in Europa ſpielt, und ſchlägt 
als Mittel, das Anſehen der Republik zu heben, 
vor, der Präſident der Republik ſolle ſich mehr 
von den Kammern unabhängig machen, zwar 
den Rath des Kabinets anhören, aber eine 
ſelbſtſtändigere Politik verfolgen. Zu dieſem 
Zwecke ſoll er, dem Beiſpiele Kaifer Wilhelms 
folgend, die Staatsoberhäupter Europas bes 
ſuchen. Auf dieſen Reiſen ſoll er ſich von 
einigen Miniſtern und Generalen begleiten 
laſſen. Es fehlten dem Oberhaupte Frankreichs 
nur eine Nationalhymne und eine Uniform. 


erftierte und in ei Häfen 12 Hauſe 
neben dem Holzhof fein Geſchäft betrieb. — 
Dann aber wurde plötzlich wie durch Zauber⸗ 
ſchlag die beſcheidene Weinſtube zum Gegenſtand 
des allgemeinſten Intereſſes und zahlloſer Muth⸗ 
maßungen; der Name ihres Beſitzers war in 
aller Munde, wer nur Augen und Ohren hatte, 
nahm Theil an allen Ereigniſſen ſeiner unbe⸗ 
deutenden Lebensgeſchichte — und alles das 
einzig und allein deshalb, weil der Mann auf 
fo plögliche tragiſche und völlig gehelmnißvolle 
Weiſe umgekommen war. 
Die Nacht des 29. Dezember war regne⸗ 
riſch, ſtürmiſch und ungewöhnlich dunkel. Bei 
To abſcheulichem Wetter mochte niemand draußen 
jein und trotz der Weihnachtswoche waren die 
Straßen wie gefegt. Auch Louis Haniers 
Gäſte hatten ſich bald verzogen und da er 
noch von der Anſtrengung der Feſtzeit ermüdet 
war, ſchloß er den Laden früher als gewöhnlich. 
Späteſtens um Mitternacht ſchlief er bereits 
nebſt ſeiner Frau in guter Ruhe. Wer nicht 
obdachlos umberſchweifte, ſondern unter einem 
ſchützenden Dach weich und warm gebettet lag, 
dem gewährte das Klatſchen des Regens, das 
Gurgeln und Spritzen der Waſſerröhren draußen 
noch ein erhöhteres Behagen. Hoffen wir, daß 
Louis Haniers letzter Schlaf auf Erden feſt 
und friedlich war und ihn heitere Träume 
umgaukelten! Er hatte ein reines Gewiſſen, 
ſtand in gutem Ruf bei ſeinen Nebenmenſchen 
und ſeine Ausſichten für die Zukunft waren 
auch keineswegs ungünſtig. 

Schlief Louis Hanier aber auch tief, fo 
ſchlief er doch nicht lange. Es mochte gegen 
ein Uhr ſein, als ſeine Frau plötzlich aus 
elnem leichten Schlummer emporſchreckte. 
Was war das? — Zuerſt wollte fie ihren 
Mann nicht wecken. Sie ſetzte ſich im Bette 


= 
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Die „Marſeillaiſe“ ſtehe im Auslande nicht im 
Anſehen. Man habe aber zum Erſatz den 
Fauſtmarſch, „die Triumphb⸗Ode“ von Fr. 
Holmes oder Maſſenets „Bundeslied.“ Als 
Uniform könnte Herr Carnot einen goldgeſtickten 
Rock, wie ihn die Botſchafter tragen, wählen. 
Um Europa zu imponiren, könnte er noch in 
ſeinem Gefolge Herrn Paſteur oder Eiffel mit⸗ 
führen. Wenn ſich Herr Carnot auf ſeinen 
Reifen von einem Geſchwader begleiten ließe, 
ſo würde dies nach Herrn de Caſtellanes An⸗ 
ſicht ebenfalls eine gute Wirkung hervorbringen. 

— Wie die „Tägl. Roſch.“ erfährt, hat 
die bekannte Allarmnachricht der „Times“ über 
den angeblichen Erlaß des ſtellvertretenden 
deutſchen Reichskommiſſars Dr. Schmidt, be⸗ 
treffend die Wiedergeſtattung des Sklaven⸗ 
handels in Deutſch⸗Oſtafrika eine 
diplomatiſche Erörterung zwiſchen 
den Regierungen Deutſchlands und Englands 
zur Folge gehabt. In den letzten Tagen haben 
zwiſchen dem Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Freiherrn von Marſchall, und dem derzeitigen 
engliſchen Geſchäftsträger, Sir Le Poes French, 
wiederholte Beſprechungen ſtattgefunden, welche 
die Angriffe der „Times“ gegen Deutſchland 
zum Gegenſtande hatten. Der Vertreter Groß⸗ 
britanniens hat im Auftrage ſeiner Regierung 
die ausdrückliche Erklärung abgegeben, daß bie 
engliſche Regierung jenen allarmirenden Aus⸗ 
ſtreuungen vollſtändig fern ſtehe, das offizielle 
Dementi der deutſchen Regierung in allen Punk⸗ 


ten anerlenne und die in demſelben dargelegten 


Anſchauungen zu den ihrigen gemacht habe. 
Hiermit iſt die Angelegenheit, die ſich lediglich 
als ein Zeltungsfeldzug charakterijirt, für die 
beiderſeſtigen Nesieritiigen als erledigt zu 0 
trachten. — Was die Meldung betrifft, 
eine mit Sklaven beladene und von e 
kommende Dhau in den Gewäſſern von Deutſch⸗ 
Oſtafrila geſehen worden jei, Jo, liegen hierüber 
noch keine amtlichen Juſormatlonen vor. 

— Nachrichten zufolge, welche der „Nordd. 
Allg. EM aus Oſt afrika zugegangen find, 


findet neuerdings ein lebhafter Zuzug deut⸗ 


ſcher Pflanzer und Geſchäfteleute 


nach Tanga im Norden des deutſchen Schutz⸗ 


gebietes ſtatt, wo ſich zur Zelt die Vertreter 
einer Reihe von Handels⸗ und Plantagengeſell⸗ 
ſchaften befinden. Es iſt dies als ein Beweis 
für die wledererwachſene Unternehmungsluſt und 
das zurückgekehrte Vertrauen in die Beſtändig⸗ 
keit friedlicher Verhältniſſe mit Genugthuung 
zu begrüßen. Auffallend bleibt bei dieſer Er⸗ 
ſcheinung, daß die Wahl der betreffenden Unter⸗ 
nehmer gerade auf Tanga gefallen iſt, während 
andere günſtige Ausſichten bietende Plätze, wie 
z. B. Pangani, die Auſmerkſamkeit bisher 
nicht in gleichem Grade auf ſich gezogen haben. 
Aus derſelben Quelle verlautet, daß das deutſch⸗ 
evangeliſche Miſſionsgebäude in Dar⸗es⸗Salam 
durch ſeine ſaubere und praktiſche Ausführung 
angenehm in die Augen fällt. Es iſt auf dem 
geſündeſten Platz des Ortes gelegen und in 
allen ſeinen Anlagen mit ungewöhnlichem Ge⸗ 
ſchick und Verſtändniß hergeſtellt. — Wie be⸗ 
kannt, iſt in und um Bagamoyo ein großes 
Emin⸗Plantagenunternehmen unter dem Namen 
Emin⸗Plantage in der Anlage begriffen. Wie 
der „N. Pr. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat vor 
kurzer Zeit zu dieſem Unternehmen der König 


auf 7 1 — Ju . ſo alten bau⸗ 
fälligen Hauſe kommen natürlich allerhand 
ſeltſame, unerklärliche Geräuſche vor, noch dazu 
bei ſtürmiſcher Nacht; vielleicht krachen die 
Balken und Dielen, der Ruß fällt den Kamin 
herunter, oder Ratten und Mäuſe nagen im 
Holzwerk. An ſolchen und ähnlichen Lärm, 
der wohl einen Fremden erſchreckt hätte, war 
Frau Hanier längſt gewöhnt. Aber heute klang 
es ganz anders als ſonſt und es beſchlich ſie 
ein unheimliches Gefühl, eine unbeſtimmte Furcht 
von Unheil und Gefahr. Eine Mutter von 
ſechs Kindern, eine Frau die ihren Mann liebt 
iſt wachſamer und beſitzt ſchärfere Sinne als 
andere Sterbliche. 

Gortſckung folk ſolgt.) 


Allerlei, 


— Ein Berficherungsverein gegen 
Miethſteigerung hat ſich in München etablirt. 
Von dort wird geſchrieben: Auch bei den hie⸗ 
figen Hausbeſitzern iſt es an der Tagesordnung. 
die Miethen möglichſt in jeden Quartal zu 
erhöhen. In Folge deſſen haben ſich endlich 
die Miether aufgerafft und einen Vexrſicherungs⸗ 
verein gegen Miethſteigerungen gegründet, dem 
bis heute gegen 800 Miether beigetreten ſind. 
Der Zweck des Vereins iſt, dem geſteigerten 
Miether entweder den Beitrag der Miether⸗ 
höhung oder die Koſten des Umzuges zu er⸗ 
ſlatten. Ferner wird der Verein nach Mög⸗ 
lichkeit beſtrebt ſein, Häuſer, die der Subha⸗ 
ſtation verfallen, käuflich zu erwerben, ſowle 
mit Hausbeſitzern günſtige Verträge zu ſchließen 
und mit Baugenoſſenſchaften in Verbindung 
zu treten, um ſo den Vereinsmitglledern billi⸗ 


gere Wohnungen zu verſchaffen. Der monat⸗ 


lichen Tage in der Laurahütte, 


von Neapel 100,000 M. beigeftenert, „weil“, 
wie er ſich Herrn v. Gravenreuth gegenüber 
ausdrückte, „er als Gatte einer bayeriſchen 
Prinzeſſin bei einem deutſch⸗nationalen Unter⸗ 
nehmen nicht hintenan ſtehen wollte“. 


— 


Witterungsberit von R Rudolf Falb. 


Berlin, 24. September. 1890. 


Kaum war unſer voriger Bericht, an 
deſſen Schluſſe wir mit Nächſtem die Beſprechung 
der Grubenkataſtrophen in Ausſicht ſtellten, 
veröffentlicht, als die Kunde von der großen 
Schlagwetter⸗Exploſion in der Grube „May⸗ 
bach“ am 15. September (der 14. war ein 
kritiſcher Tag) eintraf. 

Mit dieſem Ereigniſſe erhält der laufende 
Jahrgang unſerer Zuſammſtellung der von den 
Zeitungen gemeldeten Gruben ⸗Exploſionen, 
welche mit dem 11. September v. J. beginnt, 
ſeinen Abſchluß. Es wurden in dieſem Zeit⸗ 
raum 29 Fälle veröffentlicht, von welchen drei 
genau an einem kritiſchen Tag, ſieben einen 
Tag früher oder ſpäter und neun zwei Tage 
ftüher oder ſpäter eintraten. Wir haben alſo 
neunzehn Fälle innerhalb der fünf Tage (Pen⸗ 
tade), in deren Mitte der kritiſche Tag ſteht, 
d. h. 65 ½ pCt. der Geſammtzahl. Die aufs 
fälligſte Häufung derſelben trat in der Nähe 
des 31. Juli d. J. ein, welcher nach der Be⸗ 
rechnung ein kritiſcher Tag erſter Ordnung war. 
Es ereigneten ſich zu dieſer Zelt ſechs Kataſtro⸗ 
phen: Am 29. Juli in Peliffier, am 
30. in Gelſenkirchen, am 2. Auguſt 
zu Fünfkirchen (Ungarn) und am näm⸗ 
am 4. 


err 


Auguſt deren zwei in St. Etienne. 

Man erſieht aus dieſer Statiſtik wieder 
deutlich, daß, wenn auch zufällige und lokale 
Urſachen, wie das Oeffnen einer Lampe 
oder die Allſeuerung eines Sprengſchuſſes, die 
unmittelbare Veranlaſſung zur Kataſtrophe ge⸗ 
geben haben mögen, doch dies allein nicht ges 
nügt, weder das nabe gleichzeitige gruppen⸗ 
weilſe Auftreten in verſchiedenen Ländern, 
noch das Zuſammentreffen in der Nähe des 
kritiſchen Tages zu erklären. Es muß 
offenbar zu dieſen Zeiten eine allgemeine 
Disposition zur Exploſion vorhanden 
geweſen ſein, die von lokalen Zufälligkeiten 
unabhängig if. Sprengſchüſſe werden eben 
zu allen Zeiten abgefeuert und häufen ſich gewiß 
nicht um die kritiſchen Tage, wohl aber die 
Kataſtrophen. 

Wir erklären uns dieſe allgemeine Dispo⸗ 
fition aus dem Umſtande, daß dieſelbe Kraft, 
welche am kritiſchen Tage das Meer zu fluthen 
zwingt, auch die flüchtigen Maſſen unter der 
Erdoberfläche zu lebhafterem Aue 
triebe veranlaßt, und Grubengaſe, genau ſo, 
wie dies von vulkaniſchen Gas entwicklungen nach⸗ 
gewieſen iſt, zu ſolchen Zeiten einem lebhafteren 
Entwicklungsprozeß auch in der anſtehenden 
Kohlenſchichte unterworfen ſind. Es iſt eine 
phyſikaliſche Thatſache, daß eine Verminderung 
der Schwere, wie ſie eben aus der Fluth⸗ 
anziehung des Mondes folgt, die Expanſion der 
Gaſe vermehrt. Daraus erklärt ſich auch der 
Umſtand, daß um den 30. Auguſt d. J. — 


liche Heat cherung betrag beträgt bei 500 M. 
Miethe und darunter 50 Pf., für jede weite 
ren 300 M. 50 Pf. mehr. 

— Schützeufeſtpreiſe in alter Zelt. Wie 
einfach die Preiſe auf den Schültzenfeſten früher 
waren, beweiſt u. A. ein zu Leipzig am 9. 
September 1650 abgehaltenes Luſtſchießen, bei 
dem es heißt: „Wer den beſten Schutz that, 
dem ward ein Glas Wein und ein zinnerner 
Teller präſentirt, wozu die Stadtpfeiſer die 
Poſaunen blieſen, wer aber den ſchlechteſten 
Schuß that, der bekam einen hölzernen Teller, 
einen Hering und einen Rettig und mußte mit 
der Sackpfeife vorlieb nehmen.“ 

— Ein praktiſches Geſetz. Die Beſtre⸗ 
bungen zur Förderung der hauswirthſchaftlichen 
Tüchtigkeit der Mädchen und Frauen ſtehen 
überall auf der Tagesordnung. Auf das ein⸗ 
fachſte Mittel zu dieſem Zwecke iſt man zu 


Hardanger in Norwegen gekommen. Dort hat 
man ein Geſetz gemacht, daß kein Mäd⸗ 
chen ſich verloben darf, ehe es 


nicht ſpinnen, ſtricken und backen 
kann. Die Folge iſt, daß dort alle Mädchen, 
die ſechzehn Jahre alt ſind, ganz meiſterhaft 
Flachs ſpinnen, Strümpfe ſtricken und Brod 
backen. 

— Eine Brücke, welche Europa mit 
Aſien verbinden ſoll, beabſichtigt ein franzöſi⸗ 
ſches Syndikat zu bauen. Die Brücke kann 
natürlich nicht bei Konſtantinopel zur Aufitel« 
lung kommen, weil der Bosporus hier zu breit 
iſt. Sie ſoll vielmehr an der engſten Stelle 
der Meerenge errichtet werden, dort, wo ſich 
am europäiſchen Ufer die herrlichen Ruinen der 
alten Burg Rumelt Hiſſar erheben. Hier hat 
die Meerenge die Breite von 780 Meter, aljo 
bloß wenig mehr als der Rhein bei Köln. 
Die Schifffahrt, die auf dem Bosporus ſehr 


jenem hervorragend kritiſchen Tage, mit welchem 
die großen Ueberſchwemmungen begannen — 
auch am Veſuv eine Lava⸗Eruption eintrat. 

Auf gleiche Weiſe kann auch eine plötzliche 
Verminderung des atmoſphäriſchen Druckes eine 
Grubenexploſion begünftigen. Allein im Falle 
„Maybach“ erſcheint dieſer Einfluß ausgeſchloſ⸗ 
ſen, da der betreffende Bezirk am 15. Septem⸗ 
ber bereits im Bereiche jenes ausgebreiteten 
Luftdruck⸗Maximums lag, welches ſeit 12. Sep⸗ 
tember ſich über ganz Zentral⸗Europa ausbil⸗ 
dete und — überall heiteres Wetter hervor⸗ 
rufend — nach in zwölfter Stunde den Ruf 
des Weines von 1890 rettete. 

Wenn nun aber trotz des enorm hohen 
und noch im Steigen begriffenen Barometer 
ftandes u. A. in Berlin am 14. Abends plöße 
lich zu Aller Ueberraſchung ein ſchwacher Regen 
eintrat, fo beweiſt dies, daß eine Tendenz zu 
Niederſchlägen mit dem hohen Barometerſtande 
konkurrirte, wie wir dies vom kritiſchen Tage 
erwarteten — eln Fall, welcher unſere Anſchau⸗ 
ungen von dem bedingten Mlteinfluſſe des 
Mondes in ganz vorzüglicher Weiſe lluſtrirt. 
Schwacher Regen fiel am 14. auch in Gali⸗ 
zue n, doch ſehr ergiebige Niederſchläge wurden 


am Vortage in Italien und Zentral- 


Rußland verzeichnet, und die Ueberſchwem⸗ 
mung um Adrlan opel, welche am 16. 
eintrat, war ebenfalls die Folge ſtarker Negen⸗ 
güſſe an den Vorſagen. Und, wie die „Kölnie 
ſche Zeitung“ vom 15. berichtet, ftieg zu dieſer 
Zeit auch der Nil, deſſen Zunahme über 
haupt ſich eng an die keitiſchen Tage anſchließt, 
wieder bedeutend. 1 
Am 20. September erſchlen der Rech? 
einer tiefen Depreſſion ſüdweſtlich von Irland, 
deſſen Vordringen jedoch durch die erwähnte 
Hochdruckwelle aufgehalten wurde. Er ſlaute 
ſich an derſelben und wurde von ihr nordwärts 
abgelenkt, jedoch nicht ohne ſich in der Schweiz 
durch einen heftigen Föhn, in Frankreich am 
20. und 21. durch zahlreiche Gewitter verrathen 
zu haben, denen insbeſondere Mar ſeille 
zum Opfer fiel. Am letzleren Tage verurſachtt 
auch die Rhone Ueberſchwemmungen. Allein’ 
vom 26. an dürften Niederſchläge auch in MI 
teleuropa den Einfluß der bedeutenden theorell⸗ 
b Hochfluth des 28. September verrathen. 
(Wiener ‚Srembenbl.) © 


Traespranik, 3 


— Am heutigen Tag it es eln Jahr, 
daß die hieſige katholiſche Kinderbewahranitally, 
die bekanntlich unter der Oberauſſicht des Lodzer 
Wohlthäligkeits⸗Vereins ſieht, gegründet wurde. 
Um die Protektorinnen diejer ſeßensrelchen An⸗ 
ſtalt von den Fortſchritten, welchen die Kinder 
im Religionsunterticht, in den Handarbelten⸗ 
im Zeichnen und Turnen gemacht, überzeugen, 
und einen elngehenden Jahresbericht vorlegen 
zu können, werden dieſelben jeitens des Comites 
zu der am 5, Oktober I. J., um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, im Locale der Meter lee 
ſtaufindenden Verſammlung ergebenſt eingeladen. 

— Mit beiſpielloſer Frechheit wurde am 
Sonntag Nachmittag auf der Petrikauerſtraße 
ein Taſchendiebſtahl ausgeführt, Zwei halb⸗ 


— Arr. :: SI 


lebbaſt it darf ſahſweſlsvllt durch den 
Brückenbau nicht behindert werden. Die Brücke 
ſoll daher die beiden Ufer nur durch ein 
einzigen, 70 Meter hohen Bogen ver bind 
eine Höhe, die genügt, um die größten See 
9 80 le, 

Die letzten Augenblicke. Pfarrer: 
„Ja, liebe Frau, der Herr hat Sie ſchwer ge⸗ 
prüft, und Sie müſſen Ihr Kreuz mit Erger 
bung auf ſich nehmen. Aber ſagen Sie doch! 
hat der Heimgegangene noch ſchwer zu Ken 
gehabt? Wie waren die letzten Augenblicke?“ 
— Frau: „Ach, Herr Pfarrer, es is gar 
plötzlich gekumme. Er lag jo da wie in Oh 
macht. Uf emal rlef er ganz laut: — 
und wie ich hinkam un nel gleich ver 
was er wollt', da ward er bös“ und ſchi 
un trat goch einmal mit ſeim Bein ſelig 20 
mir, und dann war er hin.“ 

— In der Wülte Sahara. 77 
Kameel: „Nun, was ſagſt Du dazu 7 wir 
kommen eine Eiſenbahn!“ — Zweites Kam 

„Wer will ſie denn bauen?“ — Drittes Bent 
„Ein Pariſer Konſortium. Die Leute rt 
ſich ein, daß fe hier in der Mifte Geichä ; 
machen werden.“ — Viettes Kameel: ‚Sol, 
man es für möglich halten, daß es n 
größere Kameele giebt, als wir find??? 

— Eine Verlobung zum Aerger. Sat 

„O, Herr Lehmann, verloben Sie ſich Ur m 
mir, blos damit ſich meine Freundin zu 
ärgert!“ — Er: „Sehr gern, . Fr a 
lein — — wir können ja dann beim Leſ 
ſchmaus den Schwindel wieder rückgängig mA’ 


en |* 
9 — Verkannte Teppichklopfer. ni 70 
ſieh mal, Papa, das ſind gewiß Lehrer, die fl 
im Prügeln üben. — 
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galt: drängten ſich an eine Dame, 
mit zwei Kindern in der Nähe des Hotel 
urg guf dem Trottoir ſtand und einer 
derſelben wendete ihr das Portemonnaie aus 
der Taſche. Trotzdem es der beſtohlenen Dame 
aber gelang, des Diebes habhaft zu werden, 


war das Portemonnaie doch verloren, denn mit 
demſelben batte ſich der zweite Burſche, dem 
s Jener blitzſchnell zugeſteckt, raſch aus dem 
taube gemacht. Der Dieb wurde verhaftet. 
der an der Dlugaſtraße belegenen 
Matz ſchen Schankwirthſchaſt entſtand am Sonn⸗ 
ing Nachmittag gegen 4 Uhr zwiſchen zwei 
Arbeitern, Namens Franziszek Silczak und 
wig Bartedi eine blutige Schlägerei, 
wache damit endete, daß der Erſigenannte drei 
und der Fitztere vier Meſſerſliche davontrug. 
um Straſhnik, welcher zur Herſtellung der 
nung herbeigeholt wurde, ward von den 
Nerhelben, welche energiſchen Widerſtand 
fen, der Uniformrock mit einem Stich aufs 
hachlizt. Schließlich gelang es dem Beamten 
jr doch, die beiden Streithähne zu vers 


— 


en. ER N 
— Pie auf vergangenen Sonntag anbe⸗ 
maumt gewejene General ⸗Verſammlung der 
Aulieder des hieſigen Beamten⸗Conſumvereins 
nußte, da ſie nicht beſchlußfähig war, verlegt 
werden. Von den 94 Mitgliedern waren nur 
1 5 Der neue entgiltige Termin zum 
15 der Generalverſammlung iſt auf den 
2. Oktober l. J. feſigeſtellt worden. 
— Mit dem heutigen Tage wird das 
10. Innen und Außen vollſländig renovirte 
alls, heater, welches nach dem wenig ruhm⸗ 
* Abſchiede der Direction Wehn, unfeligen 
formen, zwel Jahre hindurch der Kunſt ver⸗ 
chloſſen blieb, ſeine Pforten wieder öffnen, um 
mmer au: Leitung des renommirten ehemaligen 
7 Iründers und Directors des Berliner Reſidenz⸗ 
bratera“ und anderer bevorzugter deuiſcher 
0 ben, des Herrn Albert Roſenthal, ſtehenden 
Yelljcpaft von renommirten Künſtlern Gelegen⸗ 
t zu geben, den deutſchſprechenden Vewohnern 
ir Stat die beſten und neueſten Erzeugniſſe 
chen Bühnenliteratur vorzuführen und 
langen Winterabende auf angenehme 
verkützen. Der Name des Herrn 
Moe Roſenthal leiſtet uns Bürgſchaft dafür, 
* tr ſeinerſeits nichts verſäumen wird, um 
Bade igoXheater. in des Wortes wahrſter 
Ma tung zu elner Heimſtätte der Kunſt zu 
Gen und daß dieſes redliche Streben auch 
he gung und genligende Unterſtützung ſei⸗ 
det Publikums finden wird, das glauben 
m heute garantiren zu können und jo 
hal denn dem jungen Unternehmen zum 
910 Eröffnungstage ein aufrichtig gemelntes 
3 auf“ entgegen! 
dal Berichtigung. In unſerm jüngſten 
fin ber die demnächſt bevorſtehende Eins 
ein ung der Poſtanwelſungen hat ſich ein Fehler 
PN en und zwar iſt die Angabe, daß bie 
30 Ban erden Summe auf nur 100 
verd tt werden ſolle, unrichtig. Es 
N en vielmehr vorläufig Beträge bis zu 1000 
angenommen werden. 
Rath a Ueber Cognac veröffentlicht Geheimer 
0 ler Dr. Sell, Mitglied des deut⸗ 
Sub ſchsgeſundheilsamtes, eine lutereſſante 
% e. Danach find die Schwlerigkelten für 
Aug chemiſchen Sachverſtändigen, dem die 
gabe zuſällt, eine beſtimmte Cognacprobe 
nr urthellen, außerordentlich große. Die 


loiſchen e * ö 
Genter chem und unethtem Cognac kann der 


ey ige Ver hältniſſen nicht mehr zutref⸗ 


Und wenn es heute gelingen 
e Charakteriſtik des echten 
nen ellen, daß man ihn von 
win Nachahmungen unterſcheiden kann, fo 
Erjap u gen ein Falscher auftreten, der Dieje 
Keen, 8 benutzt, um ein Präparat herzu⸗ 
tinb lc die Reactlonen des richtigen 
wl Tanntweines zeigt. Profeſſor Sell ftimmt 
Were nt anderen Chemikern wie Freſenlus 
hoch „welche hinfichtlich des Cognacs ausge⸗ 
en haben, daß durch dle Prüfung des 
fache i und Geſchmackes von Seiten wirklich 
Haut diger Fachleute meſſt eine viel ſicherere 
gemisch lung ch iſt, als mit Hilfe der 
en . gewonnen 110 75 kann. 

dr apperſtorch beſcheerte geſtern 
lüge ag 1 Dienſtmädchen in dem Augen⸗ 
Fabrit üb (be die hinter der Poznanski'ſchen 
ein Kind er die Lodta führende Brücke paſſirte, 
üderraſchte Die auf ſo eigenthümliche Weiſe 
15 Mutter wickelte den kleinen Erden⸗ 
nell eniſchloſſen in ihre Schürze und 

it demſelben nach kurzer Raſt von 


tine neue Erfindung gegen 

Sehe berichter das Patentbureau 

0 Agent in Berlin: 

Melen Mensch wohnheft des Schnarchens hat 
wuschen ſchon große Unannehmlichleſten 


N bee fe f 
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bereitet. Falſch iſt es, von einer Angewohnheit 
zu reden, vlelmehr liegt der Grund des Schnar⸗ 
chens in der Schwäche der Gaumenmuskeln 
oder in krankhaften Zuſtänden des Halſes und 
der Athmungsorgane. Beim Schlaf mit offen em 
Munde vollzieht ſich der Athmungsproceß faſt 
ausſchließlich durch den Mund, und ſelbſt der 
Geſunde hat beim Erwachen das unangenehme 
Gefühl, daß die Schleimhäute des Halſes aus⸗ 
getrocknet ſind. Demgemäß muß eine Erſin⸗ 
dung, die Herr Anton Moſterts durch eine ein⸗ 
fache Vorrichtung zur Verhütung des Schnar⸗ 
chens gemacht hat, von den fachmänniſchen 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen gewiß als ein großer 
Fortſchritt auf dem Gebiete der Heilkunde be⸗ 
grüßt werden. Der Moſterts'ſche Apparat hat 
dabei den großen Vorzug, daß er, entgegen⸗ 
geſetzt allen derartigen mediciniſchen Apparaten, 
den Körper in keiner Weiſe beläſtigt, leicht 
tragbar und transportirbar iſt, in eine kleine 
Taſche geſteckt und leicht nach Bedarf umgelegt 
werden kann. Der Apparat beſteht aus einem 
der Wölbung des Halſes angepaßten, vorzugs⸗ 
weiſe aus Gummi hergeſtellten ; iſſen, welches, 
beim Gebrauch mittelſt Bänder um den Hals 
befeſtigt, den Plaz zwiſchen der unteren Kinnlade 
und der Bruſt ausfüllt, beim Schlafen das 
Herabfallen der Kinalade, ohne zu drücken, ver⸗ 
hindert und ſo dem Offenſtehen des Mundes 
und dem daraus ſich ergebenden Schnarchen 
Einhalt thut. Das Kiſſen iſt auf ſeiner äuße⸗ 
ren, den Körper nicht berührenden Fläche mit 
einem Luftventil verſehen, durch welches der 
Apparat beliebig mit Luft gefüllt werden kann. 
Bei ausgeblaſener Luft kann der Apparat 
zuſammengefaltet in der Taſche getragen werden. 

— Namens des Herrn Direktors Roſen⸗ 
thal machen wir das Publikum darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Vorſtellungen im Thalia⸗ 
Theater ganz pünktlich um 8 Uhr beginnen 
werden. 

— Vergnügungs⸗Anzeiger: Thalla⸗Thea⸗ 
ter: Eröffnungsvorſtellung: „Eva“, Schaufpiel 
in 5 Acten von Richard Voß. — Varietee⸗ 
Theater: Vorſtellung. 

— Eingeſandt. Geehrter Herr Redac⸗ 
teur! In Nr. 212 des „Dziennik Eödzki“ 
wurde eine Notiz über die Gewiſſenloſigkeit eines 
Schuhmachers C. gebracht. Daraufhin finde 
ich mich veranlaßt, zu erklären, daß der er⸗ 
wähnte C. kein Innungs⸗Meiſter iſt und daß 
ſolche Uebergriffe, wie ſie dem C. zur Laſt ge⸗ 
legt find, jeitens des Innungs⸗Aelteſten nicht 
geduldet werden. Die Eltern thun daher Un⸗ 
recht, wenn fie ihre Kinder Nichtfachleuten, die 
nicht unter Controlle ſtehen, anvertrauen. 

Genehmigen Sie x. x. 

Der Aelteſte der Schuhmacher⸗Innung. 


— Die Verluſte an Meuſchenleben durch 
wilde Thiere in Oſtindien ſind der Rundſchau 
für Geographie zufolge geradezu ungeheuer. 
In den letzten drei Jahren beliefen ſie ſich 
dort auf 3995 Menſchen, wobei zu bedenken 
iſt, daß viele Unglücksfälle dieſer Art gar nicht 
zur Kentniß der Behörden gelangen. Nimmt 
man die Bevölkerung der britiſchen Bezirke der 
Centralprovinzen auf rund 10,000,000 Seelen⸗ 
an, ſo entſällt auf 10,000 ein Todesfall durch 
Raubthiere und Schlangen. Die meiſten 
Unglücksfälle entſtanden durch Schlangenbiſſe 
1015, dann durch Tiger 546. Der Verluſt 
an Vieh, Eſel und Schweine mit eingerechnet, 
betrug 11833 Stück in dem Zeitraum, alſo 
3978 Stück jährlich. Hiervon wurden 6882 
Stück von Tigern und 4940 von Leoparden 
weggeſchleppt oder getödtet. Getödtet wurden 
dagegen an wilden Thleren innerhalb der ganzen 
drei Jahre nur 1481 Tiger uad Leoparden, 
während an Schlangen jährlich durchſchnittlich 
1750 Stück getödtet wurden. Während der 
letzten zehn Jahre haben ſich dieſe Ziffern kaum 
geändert, was zumeiſt der Gleichgiltigkeit der 
indiſchen Bevölkerung, zum Theil auch der 
Koſtſpieligkeit der Tigerjagden zuzuſchreiben iſt. 

— Ediſon iſt, wie der „New⸗Vork Herald“ 
berichtet, mit Verſuchen beſchäftigt, um die 
Töne aufzunehmen, welche in der Lichtſphäre 
der Sonne entſtehen, wenn Ausbrüche Sonnen⸗ 
flecken bewirken. Die Verſuche find rieſenhafter 
Natur. Bei Ogden, New⸗Jerſey, befindet ſich 
ein großer Magneteifenberg, welcher ſenkrecht 
zum Himmel ſteigt und bis in ungemeſſene Tle⸗ 
fen ſich in die Erde erſtreckt. Man glaubt, daß 
er mehrere Hundert Millionen Tonnen Magnet⸗ 
eiſenerz enthält. Da die heftigen Stürme und 
Aufwallungen der Sonne Störungen des Erd⸗ 
magnetismus veranlaſſen, welche von den aſtro⸗ 
nomiſchen Obſervatorien angezeigt werden, ſo 
kam Ediſon auf den Gedanken, daß die Wire 
kungen der Störungen der Sonne auf unſeren 
Planeten enorm geſteigert werden könnten, wenn 
man um ein Magneteiſenlager mellenlange 
Drähte leitete, in welche jede Veränderung des 
Erdmagnetismus flöſſe. Würde ein Telephon 
mit dieſen Drähten verbunden, ſo würden auch 
die Töne Auf der Sonne an unſer Ohr gelan⸗ 
gen. Ediſon hat deshalb rings um den ganzen 
Eiſenberg bei Ogden auf Pfählen iſolirte Drähte 
gelegt, deren beide Enden in ſeine Verſuchs⸗ 
Station führen. 


— Fluch der Wiſſenſchaft. Im Ver⸗ 
mittlungsbureau erzählt Karoline, eine junge 
Köchin: 8 

„Bei meine letzte Herrſchaft wär' et ja jo 
weit janz jut jeweſen — aber leider war der 
Herr een Photojraph.“ 

„Wie konnten Sie daran Anſtoß nehmen?“ 

„Sobald die Herrſchaft jejeſſen hatte, 
photojraphir te fie alle Spei ſereſte und dann erſcht 
durfte ick abdecken.“ 


Bleine Notizen. 


— In St. Petersburg wird eine Aktien⸗Geſelſchaft 
gegründet unter der Firma: Verſicherungs⸗ und Trans⸗ 
port⸗Geſellſchaft „Roſſijanin“. Das Grundkapital der 
Geſellſchaft wird vorläufig auf 2,500,000 Rbl. normirt; 
die Aktien lauten über 250 Rubel. 


— — 


ALeueſte Do, 


Moskau, 27. September. Geſtern früh 
trafen im Vauxhall der Breſter Bahn JS. 
KR. HH. der Großfürſt Sſergei Alexandrowiiſch 
mit Gemahlin und S. K. H. der Großherzog 
von Heſſen mit Sohn und Tochter ein. Im 
Vauxhall wurden Ihre Hoheiten durch den 
General⸗Gouverneur begrüßt. Nach Befichtie 
gung der Sehenswürdigkeiten Moskaus kehrten 
Ihre Hoheiten um 6 Uhr Abends nach Iljin⸗ 
koje zurück. Die Rückreiſe des Großherzogs 
in's Ausland iſt für den 1. Oktober in 
Ausſicht genommen. 

Kajan, 26. September. Heute Abend 
fand in der Sitzung des Komitees der Wiſſen⸗ 
ſchaftlich⸗Induſtriellen Ausſtellung die Zuerken⸗ 
nung der von S. K. H. dem Großfürſten 
Thronfolger als Protektor der Ausfiellung über⸗ 
ſandten goldenen Medaillen ſtatt. Die beiden 
Medaillen, welche für diejenigen beſtimmt waren, 
die der Organisation der Ausſtellung am 
meiſten förderlich geweſen, wurden dem Präſi⸗ 
denten des Ausſtellungskomitees S. W. Djat: 
ſchenko und dem Vice⸗Präſtdenten Profeſſor 
A. A. Stuckenberg verliehen, während die 
beiden Medaillen für die beſten Exponenten 
den Fabriken von J. J. Alafuſow und Gebr. 
Kreſtonikow zuerkannt wurden. 

Orel, 27. September. Nach voraufge⸗ 
gangenem Gottesdienſt und einer Parade 
brachte die Stadtverwaltung der Freiwilligen 
Feuerwehr eine Sammt⸗Fahne dar. Hieran 
ſchloß ſich eine Feier des zweijährigen Beſtehens 
der Feuerwehr mit Feſteſſen und zahlreichen 
Toaſten. 


Griegenume, 


Petersburg, 29. September. Einem 
Telegramm aus Tiflis zufolge iſt der nunmehr 
fertiggeftellte große Eiſenbahntunnel bei Sſuram 
(transkaukaſiſche Eiſenbahn) am Sonntag in 
Gegenwart des Verkehrsminiſters und des 
Landeschefs feierlich dem Verkehr übergeben 
worden. f 

London, 29. September. Nachrichten aus 
dem Lager des Sultans von Marokko zufolge 
wurde die unter dem Befehl des Kriegsminiſters 
Sid Mohamet Jemai ſtehende mauriſche Armee 
in dem auſſtändiſchen Diſtrikt Ait Shokhmann 
auf allen Seiten angegriffen. Die Aufſtändi⸗ 


ſchen wurden indeß mit ſchwerem Verluſt an 


Todten und Verwundeten geſchlagen und hun⸗ 
derte von Rebellen wurden gefangen genommen. 
Die Dörfer in Ait Shokhman wurden geplün⸗ 
det und völlig zerſtört, einige der Inſurgenten⸗ 
führer ſind enthauptet worden und ihre Köpfe 
wurden auf den Stadtthoren als Warnung 
für Andere öffentlich ausgeſtellt. 

London, 29. September. Der Sanſtäts⸗ 
rath von Maſſaua hat die Cholera ſelt dem 
28. September für erloſchen erklärt. — Von 
St. Georges in Glouceſterſhire wird ein vera 
einzelter Choleraſall gemeldet. Der an der 
Seuche Geſtorbene war ein am Sonnabend von 
Cardiff gekommener Arbeiter. 


Bern, 29. September. Als Mörder des 


teſſiniſchen Staatsrathes Roſſi wurde ein ge⸗ 


wiſſer Caſtioni, der nach England geflohen iſt, 
bezeichnet und deſſen Auslieferung beantragt. 
England hat nun im Hinblick auf den Art. 7. 
des Auslieferungsvertrages die Auslieferung ver⸗ 
weigert. — Der ſchweizeriſche Bundesrath hat 
die Anerkennung der jetzigen Regierung von 
Braſilien beſchloſſen. 


Madrid, 29. September. Die Nieder⸗ 


meßelung einer wiſſenſchaftlichen Expedition 


wird aus Argentinien gemeldet. Nach Tele⸗ 
grammen, welche aus Buenos⸗Ayres hier ein⸗ 
getroffen ſind, wurde der argentiniſche Mari⸗ 


nekapitän Juan Page in den Gebirgspäſſen 
von Pillomayo, an der Grenze zwiſchen Argen ⸗ 
tinien und Bolivia, von dee 
und mit 32 Marineſoldaten niedergehauen. 
Nur drei ſeiner Leute entkamen dem Blut⸗ 
bade und brachten den Leichnam ihres Ans 
führers nach Corrientes. Der Zweck der 
Expedition war die Auffindung des Weges, 
auf welchem die längſt geplante Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Argentinien und Bolivia 
hergeſtellt werden könnte. Die dieſem Werke 
im Wege ſtehenden Gebſtgs züge find äußerſt 
unzugänglich, und die Indianer des Gran 
Chaco ſuchen dieſelben gegen jedes Vordrin⸗ 
gen der Weißen mit größter Hartnäckigkeit zu 
vertheidigen. Me 


710 1 7 1 1 ae 
Anuzekönmene "Premie. 7° 

Grand Hotel. Herr Münch aus Charkow. — 
Lechner aus Berlin. — Goldenring, Berends und 
Rotwand aus Warschau. 8 

Hotel Vietoria. Herr Wanecom aus Ale- 
xandropol. — Grambo aus Czestochau. — Waicen- 
sang aus Warschau. — Fritsche aus Kalisch. 

Hotel Mannteuffel. Herr Kozakow aus Smo- 
lensk. — Rumgin aus Kursk, — Eisenberg aus 
Schlizenburg. — Zagorski uus Pakow. — Szamocki 
aus Horzenie. r 

Hotel de Pologne. Herren: Czystjakoff, Rei- 
chel und Nogid aus Warschau. — Peretz aus 
Nieschawa. — Mme. Stuszkowska aus Kalisch. 


2; 
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2 7 
Nachſtehende Telegramme konnten dom 
Telegraphenamt theils wegen mangelhafter 
Adreſſe, theils auß anderen Gründen 

nicht zugeſtellt werden 


Mano u3B Cauapn. — Iamjaf bei 
Zilte Balut aus Hamburg. — Dom Peitra 
Nr. 897 Ignacy Gruszezynski 2 Kalisza. — 
Louis Glaſer Grand Hotel aus Wien. — 
Eidor Rudzinski 2 Kalisza. — Baıegexiä 
Cpeauaa ua RKaun⁰ν&. N 75 
Anmerkung: Perſonen, welche eine von 

den oben angegebenen Depeſchen in Empfang 
nehmen wollen, find verpflichtet, dem Tele⸗ 
graphenamte eine entsprechende Legitimation 
vorzulegen. ee ee 
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1 Fahrplan 100) 
der Lodzer Fabrikbahn 


Von Lodz abgehende Züge: 
Nr. 2) um 6 uhr 10 Min Früh, 


4 735 Früh 
A 5 Mittags, 
„ 8) „ 5 „ 55 „ Nachmittags, 
„ 10) „ 9%, 30 „ V Abends. 


In Lodz ankommende Züge: 


Nr. I) um 8 Uhr 40 Min. Früh, 

„ 3) „ 10 „ 15 „ Vormittags, 
„ 5) „ 4 % 35 , Nachmittags, 
„ 7) „ 8. „ 50 „ Abe . 

„ 9 „ 1% „ 3 „ Nachts 
— — — 
Okowit-Preis. 

Warschau, den 29. September 1890. 

En gros pr. Wedro 845 — — — — 848) 2% 
Detail Preis p. „ 857 —— 852 ) guſchlag 


78% mit Aceiſe Kop. m 9% % DU 
LGB A. . 
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Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute Dienftag, 
den 30. September Vormittag 10 Uhr meine theure Gattin, un⸗ 
ſete inniggeliebte Mutter. Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


JÖÜHANNA WAHLMANN 


Lodzer Thalia-Theater. 


Mittwoch, den 1. October 1890: 


„ 
rüffuungs⸗Vorſtellung. 
Nobität! Zum erſten Male! Novität! 
Schauſpiel in 5 Acten von Richard Voß. 


Die Titelrolle wird von der Königl. Baleriſchen Hoſſchauſplelerin 
weg VALENTINE ROSENTHAL-RIEDEL vargeftellt. ug 


geb. Wendtland Die Kaſſe iſt von Vormittags 10 Uhr an geöffnet. | 
nach langen und ſchweren Leiden im 62. Lebensjahre zu ſich zu rufen. Anfang präciſe 8 Uhr. Ende gegen 11 Übr. 
4 % Die Beerdigung findet Donnerftag, den 2. October, Nach⸗ Die Direction. 
mittag 4 Uhr in TIER Z vom Trauerhauſe Herrmann Wolf, 
Zegrzanska- Straße ftatt, wozu Freunde und Bekannte freundlichft — a 
eingeladen werden. Im Circus-Gebäud | 
Gr Die tielbetrübten Hinterbliebenen. li 7 | 
ZEIERTZ,. den 30. September 1890. Mittwoch, den 1. Ottober 1890. * 
1 5 7 . - 
ENR . c 2 Zweite Vorſtellung 
ꝗü .. 7 ö eee 
| 3 
Nachruf. Nathan 
übe 
" * 7 a 
Am Montag, den 28. d. Mts. verschied nach kurzen, aber PR 8 © h W 1 T Z. 4 
schweren Leiden unser College, Herr | © bat Gott dem Allmächtigen ge Mimiſche Darſtellung berühmter Pe rſönlich⸗ 
’ | fallen, unſern inniggellebten Gatten, keiten, ſowie humoriſtiſche Quintette, auf 
JOSEF KEITAR Vater, Bruder und Schwager 1 a n 0 . 1 
. Schwarz un er Gele N U 
Josef Kejzar Spiritiftifche und magiſche Seancen, Im 
Wir verlieren in demselben einen rechtschaffenen und pflicht- nach kurzen, aber ſchweren Lelden im Auptfüßes ven Pröfeſſen Len 1 
treuen Mitarbeiter und werden ihm daher ein dauerndes und ehrendes Alter von 42 Jahren am Montag 2 
Andenken bewahren. ö Vormittag 10 Uhr in die Ewigkeit N. 
Die Beamten u. Meister der B U-Manuf: ee i 10 
u. 18 r der aumwo -Manufäcturen Die Beerdigung findet Mittwoch Zum Schluß: br 
von Heinzel und Kunitzer. Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe * ] 1 
en are OPERN-NCHNE . 
| . Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. We n det e ee 10 
8) Die erſte 5 N Preiſe der Plätze: Loge für 6 Perſonen 2 
TE 8555 1 | Gebrauchte 0 21 fees deten! Kst en 20 Kop. fr Wie h 
Lodzer Eiſenmöbel-, Velociped- u. Kinderwagen-Fabrik a Birnen, Sage für 4 Personen 3 Fit, und im 
ji g 1 1 \ y von Gold- und Silber: 20 ser. für. die Sram, A, mb 2 AM \ 1 
5 ; er Manege zu . und 10 Kop. für 
die Armen, 80 Kop. * 
Josef Weikert, Lodz. . See ee ee 
Petrikauer- Strasse Nr. 89 1 Gegenſtände, 20 2 e e 4: 
5 n. wie auch Edelsteine Aunſang 0 ur. N 
71 F r s eledgnteiten kauft und kauſcht um ehe "ulm J Potarailfe ug am A 
/ auf neue Gegenftände Tage der Vorſtellung (den ganzen Tag) im d 
O ver- gegen Zahlung der höchſten Preiſe Circus-Oebäude ftatt. 2 0 
71 das Juwelier-Geſchäft von 8 — 9 
Pre 2 | Moritz Gutentag, d 
Maschinen — 2 — Variets- Theater. 1 
aller Syſteme an Inhaber i | Mittwoch, den 1. October 1890: hi 
= gu 4 Arı 
ben Me 110 an. HMüblirter Zimmer, Große Vorſtellung 13 
Fabrik wattirter Decken wollen ihre Adreſſen unter Preisangabe mit neuem Programm. — 


in der Exped. d. Bl. niederlegen. 
DEE Neine gute BE 


N Tol SIE 


liefere ich vom 1. October cr. 2 Mal täglich 
ins Haus, von meiner Wirthſchaft am 
Stadtwalde und belieben Reflektanten ihre 
werthen Adreſſen nebſt Angabe des Quan⸗ 


von 


Emma Rampold, 
Kamienna⸗ (Finſter⸗) Straße Nr. 1418 c, 2. Etage, 
5 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in 
Cachemir-, Woll- und Seiden-Atlas-, ſowie Baumwollſtoff⸗ 
Steppdecken, 


Zweites Auftreten 


der Liederſängerin 


Frl. Gilbert 


und Auftreten des Opernſängers 


Directors Meinhold 


Auſtreten ſämmtlicher neuengagirtet 
Arti 


ku nach Wiener Art und in den geſchmackvollſten Muſtern gearbeitet. ums in der Exp. d. Bl. niederzulegen. (6⸗6 n. 
39) Preis von 5 bis 20 Rbl. pr. Stück. F. Kinzler, Waldſtraße, Haus Machalski. Preife der Plätze wie gewöhnlich. de 
—— u 2 . ar rn I Zugmaschinen Anfang 8 ½ Uhr. 1 
für Weberei, . 
zu billigem Preiſe auf Lager Eine 1 
. 8-7) bei Franz Adler, N aut N 
f : Petrikauerſtraße Nr. 755, Haus Herrmann. I N erin da 
B t unse Ausländerin, mit guten Zeugniſſen welche x 
0 Ü [a 1 m b Ib! ee 2 Ane Fr 11 anch nebenbei ein 4ejährige® Madchen Di 0 
K event. ſtundenw. Beschäftigung. auffictigen ſol, 3440 ee 1 
ö Zeugniſſe und Referenzen zu Gebote. Gefl. : EN Ge⸗ 
Off ; Offerten mit Photographie und 
* * 2 ee e ee e e 005 BAR der an Frau Bertha Remi Ar 
"Er: ZIONETr, MP | Su nie nn in Zgierz erbeten. (32 & 
> \ — — DE ge 
Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. Patent- und (22 Eine A 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Mache. e Parterre⸗Wohnung | 5 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. C. v..Ossowski, Ingenieur, betend aus drei Zimmer und Ke 8 
> Berlin W. 35, Potsdamerstr. 108, I. möblirt oder unmöblirt, iſt pr. ſofort zu S 
besorgt Patente aller Länder und vermiethen. ke bi 
ertheilt Auskunft in sämmtlichen Zu erfragen bei Frau Hentsch 2 
Er / en 4 techn. und commerc. Angelegenh. Widzewska⸗Straße Nr. 38 (neu). @ p. 
Geſucht and ß (2 — Sub Betas Eine Wohnung ,, N 
NA i empnerei beſtehend aus einem Zimmer neb f eb 
N S1 S Li S T befördert in sf mit guter Kundſchaft, iſt Krankheltshalber und Zubebör iſt zu permiethen 85 * 
für mechan. und Hand⸗Stühle einer exiſtirenden des Beſitzers fofort oder am 1. Januar ſofort zu beziehen. Näheres Petrikauerſtene d 
Tücher⸗ und Cord⸗Fabrik. Offerten unter preiswürdig zu verkaufen. (5—3 | Nr. 753 (117) Haus Liesel. — Hof rechts / 
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Wo jagt die Expedition d. Blattes. 


Nr. 515 befördert die Exped. d. Bl. 
3ousp Pexaxrops u Haaren Keonoaas. Loans nend Ieuaypom, 


Bapmana 19-ro Cenrabpa 1890 r. 


parterre. 


—ʒꝝ: 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


